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Lebenshilfe kämpft mit Problemen
Das 55-jährige Jubilä-
um der Lebenshilfe 
Vorarlberg wird von 
Herausforderungen 
überschattet. 
GÖTZIS  Vor 55 Jahren eröffnete die 
Lebenshilfe Vorarlberg ihre ers-
te Werkstätte, zum Jubiläum wird 
heuer die frisch renovierte Grün-
dungswerkstätte Götzis Eichbühel 
neueröffnet. Trotz dieser beiden 
Anlässe haben die Verantwortli-
chen nur wenig Grund zum Feiern. 

Die Werkstätten der Lebenshilfe 
schaffen Arbeitsplätze für Men-
schen mit Behinderungen und sol-
len außerdem als Sprungbrett zum 
allgemeinen Arbeitsmarkt dienen. 

1967 eröffnete im Zeughaus Göt-
zis die erste Werkstätte Vorarlbergs. 
Die erste eigens zu diesem Zweck 
erbaute Werkstätte folgte sieben 
Jahre später, der Bau wurde durch 
finanzielle und handwerkliche Un-
terstützung Freiwilliger ermöglicht. 

941 Mitarbeiter
Aufgrund sich ändernder Bedürf-
nisse der Begleiteten wurde die 
Gründungswerkstätte renoviert 
und nun pandemiebedingt ver-
schoben eröffnet. Trotzdem steht 
die Lebenshilfe vor herausfordern-

den Zeiten.  Mit einem Fuhrpark 
von rund 100 Autos und über einer 
Million jährlich zurückgelegten Ki-
lometern treffen die erhöhten Ben-

zinpreise die Lebenshilfe massiv. 
Auch der Anstieg der Kosten für 
Lebensmittel und Energie mache 
sich bemerkbar, so Geschäftsfüh-
rerin Michaela Wagner-Braito. „Wir 
fordern daher, dass der gemein-
nützige Sektor von der öffentlichen 
Hand wie alle anderen Unterneh-
men auch adäquat unterstützt und 
für die Zukunft gestärkt wird.“ Ein 
weiteres Problem stellt der Perso-
nalmangel dar. Die Lebenshilfe be-
schäftigt 941 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Etwa 30 weitere Stellen 
sind aktuell ausgeschrieben. Durch 
die Pandemie sowie eine Pensio-
nierungswelle gingen Mitarbeiter 
verloren. Nun benötigt die Lebens-
hilfe dringend neue Bewerber und 
Zivildiener, um ihre Dienstleistun-
gen weiter anbieten zu können. 
„Wer also eine Arbeit mit Sinn sucht 
und eine Ausbildung in der Behin-
dertenarbeit mitbringt, ist herzlich 
willkommen, mit uns den Weg zur 
Inklusion zu gehen.“ 

Die Lebenshilfe ist auch außer-
halb ihrer eigenen Einrichtungen 
tätig, beispielsweise werden Vor-
träge in Schulen gehalten, um über 
Menschen mit Behinderung aufzu-
klären. Selbstvertreter Klaus Brun-
ner bringt es auf den Punkt: „Es 
geht nicht nur um barrierefreie Ge-
bäude, es geht auch um die Barriere 
in den Köpfen.“ VN-RWI

Die Lebenshilfe steht vor großen Her-
ausforderungen. 

LEBENSHILFE VORARLBERG

Das Ziel der 1967 gegründeten Le-
benshilfe Vorarlberg ist es, Menschen 
mit Behinderungen in unsere Gesell-
schaft zu inkludieren. Das geschieht 
unter anderem in den 18 Werkstätten, 
in denen aktuell 560 Personen beglei-
tet werden. Insgesamt begleiten 941 
Mitarbeitende über 1000 Menschen 
mit Behinderung. 

Alle leiden mit Maria
Leukämie ist zurück. Jetzt gibt es für die zehnjährige Maria am Sonntag in Lustenau eine Knochenmarktypsierung.

LUSTENAU Was hat sie in ihrem kur-
zen Leben nicht alles mitmachen 
müssen. Als bei der damals acht-
jährigen Maria Schreierer im März 
2021 Leukämie diagnostiziert wur-
de, markierte das den Beginn ei-
nes unvorstellbaren Leidensweges. 
Hinzu kamen eine ganze Reihe an-
derer Krankheiten, unter anderem 
eine Entzündung im Gehirn und 
eine septische Knochenmekrose in 
beiden Knien. Die Volksschülerin 
wurde brutal aus ihrem schönen 
Leben gerissen. Sie musste sich ei-
ner Chemotherapie und an die 40 
chirurgischen Eingriffen unterzie-
hen. Maria sitzt seit Monaten im 
Rollstuhl (“Ma hilft” hat diesen fi-
nanziert) und will nur eines: irgend-
wann gesund

Jäher Unterbruch
Doch der Weg zurück erfuhr einen 
jähen Unterbruch. Nachdem sie 
ein Jahr leukämiefrei war und sich 
auf die Wiederherstellung ihrer 
Mobilität konzentrieren konnte, ist 
der Blutkrebs nun zurück. Wieder 
musste das arme Mädchen aus der 
Schule genommen werden, wo sie 
in einer neuen Klasse tolle Freun-
dinnen gefunden hatte. “Wir leiden 
so sehr mit Maria und wünschen 

uns nichts sehnlicher, als dass sie 
bald wieder zu uns zurückkommt”, 
leidet Klassenvorständin Helga 
Gisinger mit ihrem leidgeprüften 
Schützlinge.

Marias Klassenkameradinnen 
haben ihr ein Plakat mit Gene-
sungswünschen gemalt, anlässlich 
eines kurzen Besuches in der Schu-
le nahmen sie die Mädchen und 

Buben der 4c der Volksschule Lus-
tenau Rotkreuz herzlich in ihre Mit-
te. Auch Direktor Robin Würtinger 
rührt das Schicksal der Viertkläss-
lerin. “Unsere Gedanken sind ganz 
fest bei ihr. Wir hoffen alle so sehr, 
dass sie wieder gesund wird“, sagt 
er stellvertretend für das gesamte 
Kollegium, vom dem sich viele am 
Sonntag typisieren lassen wollen.

Mama Vesna Schreierer ist es zu 
riskant, ihre Tochter in die Klasse 
zu lassen. Immerhin wird sie per-
fekt mit Schulbüchern und Unter-
richtsmaterial versorgt und lernt zu 
Hause so gut sie kann. Dort freut sie 
sich auf jeden Besuch ihrer Freun-
dinnen. Vesna und Roland Schrei-
erer sind stolz auf ihr Kind. Tapfer 
hat die Kleine alles ertragen, was 

sie erleiden musste. Und ihr Mar-
tyrium ist noch nicht zu Ende. “Die 
jetzt wieder entdeckten Krebszellen 
sind noch nicht im Blut. Die sofort 
begonnene Chemotherapie soll 
das auch verhindern”, sagt Vesna 
Schreierer.

Die große Hoffnung
Doch die große Hoffnung der 
Schreierers ruht nun auf einer er-
folgreichen Stammzellentherapie. 
Der Verein “Geben für Leben” hat 
auf der Suche nach dem passenden 
Stammzellenspender eine Stamm-
zellentypsierung in Lustenau orga-
nisiert. Diese findet kommenden 
Sonntag zwischen 14 und 18 Uhr 
im Feuerwehrhaus Lustenau statt. 
Aufgerufen zur Typisierung sind 
gesunde Personen im Alter zwi-
schen 17 und 45. Maria bittet um 
rege Teilnahme.  VN-HK

TESTEN FÜR MARIA

STAMMZELLENTYPISIERUNG
SONNTAG, 25. SEPTEMBER, Feuer-
wehrhaus Lustenau, 14 bis 18 Uhr.
Gesunde Personen im Alter zwischen 
17 und 45.
SPENDENKONTO FÜR MARIA 
AT 39 2060 7001 0006 4898

Maria Schreierer mit ihren Eltern und Hund Albin noch vor wenigen Wochen, als der Krebs besiegt schien. � RINKE

Stärkste Asylwerbergruppe im August waren dem Innenministerum zufolge Menschen aus 
Indien. � APA/EXPA/GRODER

Mehr als 56.000 Asylanträge
Deutliche Zunahme 
im Vergleich zum 
Vorjahr.
WIEN In den ersten acht Monaten 
des Jahres sind in Österreich mehr 
als 56.000 Asylanträge gestellt 
worden. Das ist gemäß aktuellen 
Zahlen des Innenministeriums eine 
Steigerung gegenüber dem Ver-
gleichszeitraum im Vorjahr um 195 
Prozent. Stärkste Asylwerbergrup-
pe im August waren wie im Juli In-
der, nachdem während der vergan-
genen Jahre Syrer und Afghanen 
stets ganz oben im Ranking lagen.

Wie das Innenministerium be-
tont, würden immer mehr Anträge 

von Menschen gestellt, die aus wirt-
schaftlichen Gründen kämen und 
damit kein Recht und keine Chance 
auf Asyl hätten, neben Indern vor 
allem Pakistani und Nordafrikaner. 
Man setze einen Schwerpunkt auf 
Schnellverfahren für diese Natio-
nalitäten, heißt es aus dem Innen-
ressort. In den ersten acht Monaten 
2022 wurden 11.451 solcher Verfah-
ren für Menschen aus aussichts-
armen Herkunftsstaaten negativ 
abgeschlossen. Das ist eine Verdrei-
fachung sogar im Vergleich zum 
Gesamtjahr 2021. Die durchschnitt-
liche Dauer ist 25 Tage, allerdings 
werden knapp 70 Prozent innerhalb 
von drei Tagen entschieden. Insge-
samt gibt es laut Ministerium heuer 

einen Rekordwert an abgelehnten 
und eingestellten Asylanträgen, 
nämlich 31.500 und damit mehr als 
die Hälfte im Vergleich zur Zahl der 
Asylanträge. 7000 Menschen ha-
ben das Land verlassen. 60 Prozent 
davon freiwillig. Bei der Grundver-
sorgung sind die Zahlen weniger 
hoch - was Asylwerber angeht. Von 
90.000 Menschen sind 58.000 Uk-
rainer, die in der Regel keine Asyl-
suchenden sind.

NGOs meinen, dass die Diver-
genz damit zusammenhängt, dass 
durch verstärkte Bemühungen um 
Aufgriffe etliche Asylwerber, die gar 
nicht Österreich als Zielland haben, 
hier einen Antrag stellen, dann aber 
weiterreisen.

Gewaltschutz im Fokus
BREGENZ „Wichtig ist, sich mög-
lichst früh Hilfe zu holen. Alle 
Einrichtungen des Landes sind je-
derzeit für die Frauen erreichbar“, 
erläutert Landesrätin Katharina 
Wiesflecker (Grüne) in einer Anfra-
gebeantwortung zum Thema Ge-
waltschutz die Situation. Um über 
die Hilfsangebote zu informieren, 
sei kürzlich die Broschüre „Gegen 

Gewalt an Frauen“ neu aufgelegt 
worden. Infos gibt es in sieben 
Sprachen.  Nach der Rekordzahl an 
Femiziden in Österreich will Wies-
flecker mit Sicherheitslandesrat 
Christian Gantner (ÖVP) im Herbst 
ein Treffen einberufen, bei dem mit 
allen Systempartnern das Thema 
besprochen und der Fokus auch auf 
die Täter gerichtet werden soll.

6. Sonnenwiesenfest

photovoltaik
zentrum
vorarlberg

Interpark Focus 21, 6832 Röthis
T 05523 56015-0, offi ce@hansesun.at

www.hansesun.at

ORF-Frühschoppen mit Nicole Benvenuti 
Sonntag, 02. Okt. 2022, 10:00 Uhr, Firma Hansesun, Röthis

Sonntag, 02. Oktober 2022, von 10:00 bis 
15:00 Uhr, Interpark Focus 21, Röthis

Alles Wissenswerte rund um die Photovoltaik,
Stromspeicher- und Wärmepumpentechnologie 

mit umfangreichem Unterhaltungsprogramm,
der Band EXTRA 4 (unplugged Coverband) und 

kulinarischen Schmankerln aus der Region.

Eintritt frei


